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Es werden einige weitere massenspektrometrische Messungen der Isotopen-Zusammensetzung von 
Bleierzen mitgeteilt und die Ergebnisse auf Grund der üblichen Modellvorstellungen ausgewertet. 
Ferner werden einige Vergleichsmessungen referiert, die zeigen, daß die Spektrometer in Bern und 
Bonn innerhalb der Meßgenauigkeit gleiche Resultate erzielen. 

Für die hier mitgeteilten Messungen wurde — 
ebenso wie bei früheren Untersuchungen an Blei-
e r z e n 1 - 3 — ein hochauflösendes, einfach-fokussie-
rendes Massenspektrometer mit 6 0 ° Ablenkwinkel 
verwendet, das (bis auf einige unwesentliche Ände-
rungen) bereits früher4 beschrieben worden ist. Da 
derartige Untersuchungen mit dem Ziel einer geo-
logischen Auswertung in verschiedenen Laboratorien 
ausgeführt werden, war es wünschenswert, etwaige 
systematische Einflüsse der verschiedenen Apparatu-
ren auf das Meßergebnis kennenzulernen und aus-
zuschließen bzw. die Ubereinstimmung der Resultate 
mit denen anderer Spektrometer zu kontrollieren. 
Eine Übereinstimmung des 180°-Spektrometers in 
Toronto (Kanada) mit dem 60°-Spektrometer in 
Harwell (England) ist bereits früher5 gezeigt wor-
den. Vergleichsmessungen zwischen den Geräten in 
Bern (Schweiz) und Toronto waren ebenfalls zufrie-
denstellend. In Tab. 1 wird an drei Beispielen ge-
zeigt, daß die Messung derselben Probe in den 
Spektrometern in Bern und in Bonn innerhalb der 
Meßgenauigkeit dasselbe Resultat liefert. 

Es wurde in üblicher Weise das Spektrum sowohl 
der Pb+- als auch der PbS+-Ionen gemessen. Die Rest-

intensität zwischen den Massenzahlen 207 und 208 
betrug im günstigsten Fall nur 0 ,08% der Intensität 
der Massenzahl 208 und niemals mehr als 0,3%. 
Wenn sie größer war als 0,1%, wurde eine entspre-
chende Korrektur vorgenommen, die wir aus der 
Linienform empirisch ermittelt hatten. Alle Messun-
gen wurden ohne Elektronenführungsmagneten an 
der Ionenquelle ausgeführt, um dort eine Vordisper-
sion auszuschließen. Die angegebenen Fehlergrenzen 
sind keine statistischen Mittelwertfehler, sondern die 
größten bei einer Einzelmessung auftretenden Ab-
weichungen. 

Nachdem so die Abwesenheit von systematischen 
Fehlern der Apparatur sichergestellt war, wurden 
weitere Messungen an bisher noch nicht untersuch-
ten Bleiglanz-Proben vorgenommen. Die Ergebnisse 
sind in Tab. 2 zusammengestellt. Es bedeuten in 
üblicher Weise a, ß, y das Hundertfache der Häufig-
keitsverhältnisse ( 2 0 6 P b ) / ( 2 0 4 P b ) , ( 2 0 7 P b ) / ( 2 0 4 P b ) , 
( 2 0 8 P b ) / ( 2 0 4 P b ) , ju und x die auf den heuti-
gen Zeitpunkt extrapolierten Atomzahlhäufigkeiten 
( 2 3 8 U ) / ( 2 0 4 P b ) und (2 3 2Th) / ( 2 3 8U) im Mutter-
gestein des Bleierzes, sowie p das Modellalter der 
Bleiprobe. Bezüglich der Auswertungsmethode und 

Nr. Probe Messung 
in 

( 2 0 4 p b ) • 100 (ääpbj- 1 0 0 
( 2 ° 7 P b ) - 1 0 0 
( 2 0 6Pb) 

( 2 0 8 Pb) 
r > p b ) 1 0 0 

2 

76 

78 

Meggen II . B 
Westfalen 

Bleiberg Kärnten, 
Schacht R u d o l f a 

Bleiberg Kärnten 
Schacht Antoni 

Bern6 

Bonn 

Bern6 

Bonn 

Bern6 

Bonn 

5.43 ± 0 , 0 1 5 
5.44 ± 0 , 0 2 

5,395 ± 0,015 
5,40 ± 0 , 0 2 

5,395 ± 0.02 
5.45 ± 0 , 0 4 

85,5 ± 0 , 1 5 
85.3 ± 0 , 2 

85,45 ± 0 , 1 5 
85.4 ± 0,1 

85.5 ± 0 , 1 
85,5 ± 0 , 1 

209,7 ± 0,6 
209.4 ± 0,6 

210.5 ± 0,7 
210.3 ± 0,7 

210.4 ± 0,4 
210,4 ± 0,4 

Tab. 1. 
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der theoretischen Zusammenhänge sei auf die um-
fangreiche Literatur verwiesen 2 ' G' 7 . 

Es wurden dabei die folgenden Konstanten be-
nutzt: 

Xl = 1,54 • 10~10 a~l = Zerfallskonstante von 238U , 
A2 = 9,80 • 1 0 - 1 0 a _ 1 = Zerfallskonstante von 235U , 
A3 = 0,499 • 10" 1 0 a _ 1 = Zerfallskonstante von 232Th , 
w = 4,486 • 109 a = „Weltalter" (s. z. B. 2> 6 ) , 
(2 3 8U)/(2 3 5U) = 139 = heutiges Mischungsverhältnis 

der Uranisotope. 

Für die Werte a, ß, y, /u und x sind in der Ta-
belle die einzelnen Fehlergrenzen weggelassen; die 
Genauigkeit, mit der sich diese Werte ausrechnen 
lassen, ist etwa ± 0 , 0 6 für a, ± 0 , 0 8 für ß, ± 0 , 2 
für y, ± 0,2 für / / und ± 0,06 für x . 

Die Probe Nr. 45 wurde als Anschlußmessung 
an eine frühere Arbe i t 3 gemacht. Das Modellalter p 
der Proben Nr. 61 und 62, die genetisch eng ver-
wandt sind, ist um ca. 100 Ma niedriger als ihre 
geologische Datierung, was darauf hinweist, daß es 
sich um J-Typen1 1 handeln kann. Im Falle „Mau-
bacher Bleiberg" liegen zwei Proben derselben La-
gerstätte vor ; die Probe Nr. 89 gehört einer reichen, 
feinkristall.-dichten Bleiglanzimprägnation im mittle-
ren Buntsandstein an, wohingegen Nr. 91 einem Blei-
glanz angehört, der auf einer kalkspat-versinterten 
Wand einer klaffenden Spalte (wahrscheinlich tertiä-
ren Alters9 ) im mittlteren Buntsandstein aufsaß. 
Über die letzten drei Proben (Nr. 100, 104, 105) 
wurde an anderer Stelle ausführlicher berichtet12 . 
Diese Werte wurden hier nur der Vollständigkeit 
halber mit aufgeführt. 

Für die freundliche Überlassung der hier angeführ-
ten Bleiproben und die geologischen Angaben danken 
wir Herrn Prof. Dr. H. E H R E N B E R G , Bad Godesberg, 
Herrn Dr. H. M . E . S C H Ü R M A N N , 's-Gravenhage, und 
Herrn Dr. A. VOIGT, Düren. 

Einige Untersuchungen, die für die Vergleichsmes-
sungen von Interesse waren, wurden von einem der 
Autoren (H. J. M.) in dem Physikalischen Institut der 
Universität Bern durchgeführt. Für die Unterstützung 
dieser Arbeiten sowie für anregende Diskussionen dan-
ken wir der Berner Arbeitsgruppe und besonders Herrn 
Prof. Dr. F. G . H O U T E R M A N S und Herrn Dr. P. E B E R H A R D T . 

6 P . EBERHARDT, J . GEISS u . F . G . HOUTERMANS, Z . P h y s . 1 4 1 , 
91 [1955]. 
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1 0 H . M . E . SCHÜRMANN u . a . , G e o l o g i e e n M i j n b o u w ( N w . 
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